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$chulnetzwerke in Alltag und Theorie
Sesicht" Ein Eeitrag zur Wichtigkeit schulischer Netzwerke

,,N iemand spricht über seine Netzwerlte laut", versicherteu mir. er-
fahrene Betriebswilte bei meinen Reclrerchen zu diesern Aufsatz.
So gesehen därfte dieser Text eigentlich gar nicht erst beginnen,
clenn wer piaudert schon gerrre aus seinel Schule * ztrnral es sich
urn Betriebskapital handelt, das im Range von Betriebsgeheim-
nissen steht. Tlotzdem möchte ich einige Überlegtrngen anstellen,
was gr.rte Netzwerke ftir eine Schule ausmachen können.

Dass wir Lehrer/innen und Schulverwalter/innen an der Peri-
pherie wie auch in der Behörde ast jetzt zu dem Scbluss kom-
men, dass unsere Schulen Betriebe sind, die ebenfalls Netzwerke
benötigen, die gepflegt und stetig erweitert und,,gewartet] werden

müssen, ist eine Erkenntnis, die fiu uns Schulleute nach'kie vor
neu ist. Der Aufbau von Netzwerken ist spannend und interes-
sant, ebenso das Expaudieren, und das Leisten klassischer Ver-
netzungsarbeit motiviert dazu, weiter an Schulentwicklung mic
zuwirken. Das Warten, Ergänzen sowie Betreuen von Netzwerken
gleicht jedoch mandrmal einer Sislphusarbeit, bei der auch Gedul-
dige in Gefalrr geraten, zuverzweifeLr.

t{ie baut man i(hulische lletze auf?
IJm grundslitzlich als Schulstandort il ein Netzwerk zu kommen,
ist es wichtig - zumindest arn Anfang - sich ein wenig ttber das
Ziel im Klaren zu sein, das man durch eine Mitarbeit in einem
NetäMerk erreichen will. Ebenso muss der Wirkungsbereich, in
dem ein solches Netzwerk angesiedelt ist und in das man aufge-
no[lmen werden möchte, definiert werden: was verspreche ich
mk ftu die Schirlerlinnen, Lehrer/innen, für die Schulverwaltung
aber auch ftir die Eltem der Schiiler/innen von einem Netzwerk?
Sind die im Netzwerk Ärbeitenden bereir, auch die Bringschuld
zu leisten, ohne die ein erfolgreiches Netzwerk nicht funktionieren
karu:? Sind diese Grundfragen einmai beantwortet, stellt sich die
Frage, wie man in ein solches Netzwerk komml Methodisch ge-
sehen gibt es verschiedene Wege, Eintriu in ein solches Netzwerk
zu erlangen,

Es gibt von professionellen Netzwerkvernrittlern über elektro-
nisch gestützte Programme (Adressenverw€ltungssysteme fär

Absolvent/innenverbände, Alumniprogramme ehemaligu Schä-
ler/innen, Kontakt- und Datenverwaltungen infolge internatio-

naler Partnerschaften trnd Kooperationsprogramme) bis zu eher
zrrfüllig geknüpften Interessensgnrppen und Kontaktwerwaltung
ehemaliger Kooperationsteilnehmer/imen in interlationalen Pro-
jekten jede nur erdenkliche Art eines Netzwerkes. Eines ist allen

Netzwerlten gemeinsam: Ohne aktive Albeit, Rir ein Netzwerk et-

was leisten zu wollen, somit einen Input zu liefern, Ideen und Plä-

ne einzubringen und zu realisieren, vrird man schwerlich von den
Ergebnissen anderer Netzwerlgartner etwas bekommen. Treffen
von Netzwerkpartnern dienen nach Kennenlemphasen in erster
Linie dem Atrstausch von Arbeitsergebnissen und Planungspha-
sen ftir neue Vorhaben. Die Erfahrung zeigt: Wenn Treffen Selbst-
zweckdrarakter haben, ist das Netzwerk - kaum aufgebaut - auf
dem Wege zu erstarren und zu zerreißen.

lletzwerke im schulischen Dienst
Die Schtrlen des bfi pflegen seit über 15 Jahren erfolgreich l(on-
takte mit Vertretern von Schulstandorten in Györi Bratislava,
Bmo, Szekesfehervar, Vrsac, Odessa, Cham, Holstebro und Sofia.
Im Rahmen dieser Schulpartnersdraften dienen die Begegnungen
und der Austausch von Schüler/innen wie auch Lehrer/innen pä-
dagogischen Zielsetzungen Das Kennenlernen anderer Kr:lturen,
das Zusammenwachsen in einem gemeinsamen Wirtschafts- rtnd
Gesellschaftsraum in Mitteleuropa sowie die Möglichkeit, ftir die-
sen Raum spezifische Kompetenzen zu erwerben, dnarakterisie-
ren ein großes Projekt, in dem gemeinsam mit dem Stadtsclulrat
und mit Hilfe eines gut funktionierenden Netzwerks von Behör-
derrvertretei/innen und Lehrer/innen aus Österreich und den an-
grenzenden Ländern im Dienste der Schü,ler/ianen Erstaunliches
geleistet wird: persönliche Begegntrngen, gerneinsame Exkursi
onen in Betriebe, das Kennenlemen von Mensdren, Architelctur,

Nattu und Wirtschaft werden grenzübergreifend möglich. All das

funktioniert nur dadurch, dass persönliche Bekanntschaften der

Lehrer/iruren miteinander ein vedässliches Netzwerk bilden und

die organisatonsche Arbeit sehr erleidrtem. Schnelle telefonische
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